
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs

örung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes,
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg richtete an Reichs

kanzler Dr. Marx einen Brief, in dem er ſeine Bedenken
gegen eine vorzeitige Auflöſung des Reichstages ausſprach.

Vor dem Haushaltsausſchuß des Reichstages legte der
neue Reichswehrminiſter Gröner ſeine Auffaſſungen über die
Reichswehr und ihre zukünftige Entwicklung dar.

Jn Diedenhofen wurden bei einem Straßenbahnunglück
17 Perſonen gekötet.

Jm Engliſchen Unterhaus erklärte ein Regierungsver
treter, England würde eine baldige Vereinbarung zur
Räumung des Rheinlandes begrüßen.

In Norwegen fanden mehrere Erdrutſche ſtatt, eine An
zahl kleinerer Gebäude wurde verſchüttet.

Der Reichspräſident an Mark.

Für Erledigungderdringenden Aufgaben.
In die noch immer andauernde innere Spannung hat

nunmehr Reichspräſident von Hindenburg eingegriffen,
als er einen Brief an den Reichskanzler Marx richtete,
in dem Hindenburg ſeine ernſten Bedenken gegen eine
baldige Reichstagsauflsſung ausſpricht. Halbamtlich
wird über den Jnhalt des Schriftſtückes mitgeteilt:

Der Reichspräſident weiſt darauf hin, daß die Re
gierungskoglition zur Löſung beſtimmter Auf
gaben gebildet worden iſt und daß es wünſchenswert
wäre, wenn dieſe Probleme noch vor der Auflöſung des

Reichstages erledigt werden könnten. Der Reichspräſident
erklärt, er ſei der Meinung, daß eine Auflöſung des
Reichstages auf jeden Fall vermieden werden

müſſe, da die wichtigen parlamentariſchen Auſgaben: Ver
abſchiedung des Etats und des Nachtragsetats, die
Zringende Löſung der mit der Agrarkriſe zuſammen
hängenden Fragen, die Verabſchiedung des Ligunida-
tivnsſchädengeſetzes und der Reform des
Strafgeſetzbuches die Fortdauer des jetzt tagenden
Reichstages notwendig machen. Eine Auflöſung des
Reichstags würde die umfangreichen Vorarbeiten, die für
alle dieſe Geſetzentwürfe getätigt ſeien, zum großen Teil
nutzlos machen und außerdem würde fraglos als Folge
eine Verſchärfung der innen politiſchen
Situgtion eintreten.

Das Bekanntwerden dieſes Briefes hat bei ſämtlichen
Parteien bedeutendes Aufſehen hervorgerufen und der
Eindruck in der Offentlichkeit dürfte nicht geringer ſein.
Schon einmal, und zwar im Januar 1927, trat der Reichs
präſident mit einem ähnlichen Schritt hervor. Damals bei
den Wirren um die Regierungsbildung richtete Hinden
burg an den jetzigen Reichskanzler das Erſuchen, die
Bildung einer Regierung auf der Grundlage einer Mehr
heit der bürgerlichen Parteien des Reichstages mit tun
lichſter Beſchleunigung zu übernehmen. Es kam denn auch
bald nachher die Bildung des jetzigen Kabinetts zuſtande.

Die parlamentariſche Lage.
Die Führer der Regierungsparteien wurden durch

den Reichskanzler von dem Brief des Reichspräſidenten
unterrichtet. Wie man annimmt, iſt deshalb in der
Donnerstagſitzung der Zentrumsfraäktion auch kein Be
ſchluß gefaßt worden, weil man ſich einer neuen Situation
gegenüber ſah. Freitag war der Interfraktionelle Aus
ſchuß der Regierungsparteien durch den Grafen Weſtarp
einberufen und in hoffnungsfreudigen Kreiſen nahm man
an, daß vielleicht hier ſchon eine Entſcheidung zuſtande
kommen werde. Die Sißung der Zentrumsfraktton wurde
abermals verſchoben, und zwar auf Freitag nachmittag

Weiter aber wollte man wiſſen, daß die volkspartei
liche Fraktion die Abgeordneten Scholz und Runkel
beauftragt habe, in der Sitzung des Jnterfraktionellen
Ausſchuſſes mitzuteilen, daß neue Kompromißvorſchläge
die volksparteilichen Beſchlüſſe, an ihrer Haltung in den
Schulfragen feſtzuhalten, nicht mehr ändern können.
Andererſeits wollen die Deutſchnationale n, dem
Vernehmen nach, jede Verſchiebung der Kriſenlöſung
vermieden ſehen.

Deutſchnationale Vermittlungsvorſchläge.
Die von deutſchnationaler Seite verſuchte Vermitt-

lung ſoll in einem Vorſchlag beſtehen, nach dem in den
Simultanſchulländern Heſſen und Baden private kon

feſſionelle Schulen mit ſtaatlicher Hilſe errichtet werden
können. Das Zentrum ſoll dieſen Vorſchlag als disku
tierbar bezeichnen, wenn ausgeſprochen werde, daß die
ſtaatliche Unterſtützung für ſolche konfeſſionellen Schulen

zur ſprechen.

für Amts und

Gemeinde- Behörden
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ne e er egewährt werden müſſe. Aus der Deutſchen Bolrsparrter
ſoll man aber geäußert haben, auch ein ſolcher Plan
ändere nichts an ihrer Stellung

Ob und inwieweit der Brief des Reichspräſidenten
Wirkung auf die Parteien haben wird, war am Freitag
abend noch nicht abzuſehen.

Programmatiſche Erklärungen
des Reichswehrminiſters.

Reichswehr und Staat.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages führte Reichs

wehrminiſter Dr. Gröner aus, er werde ſich zunächſt be
mühen, in

das pulſierende Leben der Reichswehr
einzudringen, die Eigenart der uns aufgezwungenen Orga
niſation zu ſtudieren. Wir können keine Kriegführung großen
Stils mit unſerem 100 000- Mann Heer bei jähriger Dienſt
zeit mehr machen, und ſo ſtimme ich dem Außenminiſter durch
aus zu in dem, was er über den franzöſiſchen Ruf nach
Sicherheit ausgeführt hat. Jch ſehe alſo

meine Aufgabe
im Sinne einer neuen Entwicklung. Wir werden alles tun,
um die Grenzen zu ſchützen, um in Zeiten politiſcher Span
nung die Neutralität ſicherzuſtellen, damit unſere Politik
Freiheit für ihre Tätigkeit hat und damit wir die Sicher
heiten gegen Grenzübergriffe jeder Art beſitzen. Um dieſe
Aufgabe zu erfüllen, muß unſer kleines Heer

größte Schlagkraft und Manbverfer tigkeit
beſitzen. Uber die Aufgaben im Jnnern des Staates möchte
ich ſo erklärte der Miniſter, bemerken, daß ich wünſchen möchte
daß die Zeit der inneren Gärung abgeſchloſſen iſt und die
Reichswehr nicht mehr in eine innere Gärung einzugreifen
brauche. Aber ſo unerwünſcht ein Eingreifen im Jnnern iſt
ſo muß die Reichswehr doch unter allen Umſtänden vereit
ſein und die Sicherheit geben, daß

niemand es wagt, an einen Umſturz zu denken.
Die Reichwehr iſt ein Inſtrument der verfaſſungs

mäßigen Regierung und der Verſaſſung. Wir wollen das
Vertrauen der Bevölkerungskreiſe in weiteſten Maße beſitzen.
Wir werden dem Staat und ſeinen Symbolen die größte
Achtung und Ehrerbietung entgegenbringen. Jch werde nicht
re daß gegen dieſes ſelbſtverſtändliche Gebot verſtoßen
wird.

Die Tradition ſehe ich nicht in Außerlichkeiten. Jch ſehe
ſie innerlich, tue das ſelbſt und verlange von jedem Ange
hörigen der Reichswehr, daß er die Vergangenheit ehrt, daß er

die Taten der Väter und die Ehre des deutſchen Volkes
auch in der Vergangenheit hoch hält. Das alte Heer genoß
in Vaterlande und in der ganzen Welt großes Anſehen Wäre
es richtig, daß wir die Taten unſeres glänzenden Kriegs
inſtrumentes geringer als einer unſerer Feinde einſchätzen?
Jch bin der Meinung, daß wir die Fäden, die uns mit der
Vergangenheit und dem alten Heere verbinden, pflegen
müſſen. Ein Hineinnehmen der Reichswehr in

das parteipolitiſche Getriebe
iſt unmöglich. Eine Beeinfluſſung nach parteipolitiſchen Rück
ſichten müſſen wir ſcharf zurückweiſen. Was wir als Führer
brauchen, ſind Köpfe mit politiſchem Verſtändnis und mit po
litiſchen Dakt. In dieſem Sinne iſt in den letzten Jahren
bereits vieles beſſer geworden. Die Reichswehr hat ſich ve
müht, den politiſchen Takt zu üben. Leider begegne man einer
gewiſſen

Reichswehrfeindlichkeit
bei der Preſſe. Kritik iſt wünſchenswert, aber ſie muß ſach
lich und gerecht ſein. Wie das alte Heer ein ſtarkes Band
der Reichseinheit war, ſo werde hoffentlich auch die Reichs
wehr ein ſolches ſtarkes Band bleiben. Wir haben keine heim
lichen Abſichten. Unſer größter Wunſch iſt.

aus der politiſchen Drecklinie herauszukommen.
Von der Truppe ſelbſt habe ich den beſten Eindruck ge
wonnen; aber ſelbſtverſtändlich muß ich mich über die Einzel
heiten noch unterrichten, namentlich, wie es mit dem Men
ſchenmaterial, mit der Bewaffnung und mit der Ausbildung
ſteht. Bei dem gegenwärtig großen Angebot an Menſchen
liegt die Gefahr vor, daß man manchmal nach der einen
oder anderen Seite fehlgreiſt. Die körperlichen und geiſtigen
Fähigkeiten eines modernen Soldaten müſſen hoch entwickelt
ſein. Früher hieß es nur Drill. Der Miniſter beſpricht dann
die Ausbildungs-, Erziehungs- und Verſorgungsfragen bei
der Reichswehr Es ſei zu Hoffen, daß die Selbſtmordſeuche
mehr und mehr verſchwinden werde. Der Miniſter erklärt
weiter: „Wir wollen uns abſolut

loyal dem Staat und ſeine ngsmäßigen Organen

ar erf er.Schließlich kam Reichsweyrminiſter Gröner auf
die Phöbus- Angelegenheit

Er berichtete hierüber, daß Kapitän Lohmann
aus einem Sondermittelfonds zunächſt 124 Millionen Mark
der Phöbus- Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt, ſeinen Vor

eſetzten aber nichts geſagt habe, um die Sache möglichſt gehen ghatten Mit den Mitteln ſollte der Kampf gegen Ver
jgilles durch den Film unterſtützt werden. Später iſt der

DSruppenbeſetzung nicht gezogen werden.

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Delegr.Adreſſe: Zeitung Anngaburgbezhalle.

Kredit an die Phobus noch erhöht worden. Der Miniſter
betonte zum Schluß, daß keinerlei Sondermittel mehr zur
Verfügung ſtehen. Für die Zukunft ſtehe er dafür ein, daß
We Fälle von illegaler Selbſtändigkeit nicht mehr vor

vommen.

Engliſcher Standpunkt
zur Rheinlandräumung.

Baldige Vereinbarung in England willkommen
Der Arbeiterabgeordnete Burton richtete im Unter

hauſe die Anfrage an die Regierung, ob England nicht
erwägen wolle, gegenüber der Tatſache, daß die deutſch
franzöſiſche Grenze durch den Locarnovertrag garantiett
werde, die Zurückziehung der engliſchen Truppen aus dem
Rheinland vorzunehmen.

Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Locker-Lampfon
erklärte in ſeiner Antwort, es ſei von einer vereinzelten
Zurückziehung der britiſchen Truppen, die unter den gegen
wärtigen Umſtänden ſeiner Anſicht nach keinen Vorteil
zeitigen werde, nicht die Rede geweſen. Eine allgemeine
Räumung des Rheinlandes vor der im Vertrag von Ver
ſailles niedergelegten Zeit könne nur das Ergebnis einer
Vereinbarung zwiſchen den Mächten einerſeits und der
deutſchen Regierung andererſeits ſein. Wenn eine ſolche
Vereinbarung möglich wäre, ſo würde ſie der britiſchen
Regierung ſehr willkommen ſein. Zweifel an dem Wert
der Locarnoverträge könnten aus der vish

Weiter antwortete LockerLampſon auf eine Frage,
die ſich auf Kelloggs Erklärung hinſichtlich der Ab
ſchaffung der Unterſeeboote bezog Locker
Lampſon erklärte, der Standpunkt der britiſchen Re
gierung zugunſten einer allgemeinen Abſchaffung der
Unterſeeboote ſei bereits auf der Konferenz in Waſhington
1921 dargelegt und auf der
konferenz in Genf erneut vertreten worden. Die wichtigſte
Vorbedingung ſei, daß die Abſchaffung allgemein er
folge

Deutſcher Reichstag.
(377. Sitzung CB. Berlin, 9. Februar.

Die zweite Leſung der Vorlage zur Anderung des Mieter
ſchutzgeſeßes wurde fortgeſetzt. Ein ſozialdemokratiſcher An
trag, den S I des Mieterſchußgeſetzes unverändert in der alten

Faſſung zu belaſſen, die zwar eine Aufhebungsklage vorſieht,
aber kein Kündigungsverfahren, wird in namentlicher Ab
ſtimmung mit 159 gegen 143 Stimmen der Sozialdemokraten,
Demokraten und Kommuniſten abgelehnt F. l wurde in der
neuen Faſſung mit dem Kündigungsverfahren an ge-
nommen.
ZJn namentlicher Abſtimmung wurde ein weiterer ſozial
demokratiſcher Antrag, der auch nach Ablehnung des Wider
ſpruchs gegen die Kündigung durch den Mieter die gerichtliche
Nachprüſung der vom Vermieter geltend gemachten Kündi-
gungsvorlage und die Weigerung des Mieters, die Wohnung
zu räumen, als Widerſpruch gelten laſſen will, mit 165 gegen
154 Stimmen abgelehnt.

Nach weiterer Ausſprache wurden die Abänderungsan
träge der Sozialdemokraten, Demokraten, Kommuniſten und
der Wirtſchaftspartei abgelehnt. Angenommen wurde die
von den Regierungsparteien beantragte Zuläſſigkeit der Kün
digung von Werkwohnungen unter gewiſſen Sicherungen, zu
denen eine Mitwirkung des Betriebsrates gehöre

Auf gemeinſame Anträge hin wurde veſchloſſen, daß die
Novelle am 1. April 1928 in Kraft tritt und bis dahin die
bisherige Faſſung des Geſetzes gilt.

Jm übrigen bleibt es bei der Ausſchußvorlage. Da der
Entwurf auch in dritter Leſung beraten iſt, wurde die Schluß
äbſtimmung für Freitag in Ausſicht genommen.

Das Haus vertagte ſich auf Freitag.

(378. Sttzung.) B. Berlin, 10. Feoruar.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der Vor

lage zur
AÄnderung des Reichsmietengeſetzes.

Nach der Vorlage ſollen die Vorſchriften des Reichsmieten
geſetzes keine Anwendung finden auf Mietverträge, die über
frei gewordene oder frei werdende Räume nach dem 31. März
1928 auf mehr als zwei Jahre neu abgeſchloſſen werden und
ſich entweder ausſchließlich auf Geſchäftsräume oder auf ſolche
Wohnungen beziehen, die, abgeſehen von Küche, Nebengelaß
und Mädchenkammer, mindeſtens ſechs Wohnräume mit min-
deſtens 100 Quadratmeter Wohnfläche haben. Dies gilt nicht

im Falle des Tauſches, wenn die Mieter in die beiderſeitigen
Mietverhältniſſe eintreten.

Abg. Kuhnt (Soz.) hebt hervor, daß über den Entwurf
ſelbſt keine großen Meinungsverſchiedenheiten beſtunden. Das
Geſetz an ſich ſei aber ſehr verbeſſerungsbedürftig. Der Redner
kündigte an, daß ſeine Freunde im Steuerausſchuß die Sen
kung der Miete auf 100 Prozent und die Verwendung der
Hauszinsſteuer ausſchließlich für den Wohnungsbau bean
tragen würden.

r beibehaltenen
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Abg. Winnefeld (D. Vp.) begründete einen Antrag das
Wohnungsmangelgeſeß mit dem 1. April 1928 aufzuheben
und die Wohnungs- und die Mieteinigungs-am ter ſpäteſtens mit dem J. Juli 1928 aufzu löſen.

Abg. Dr. Zapf (D. Vp. forderte Beſeitigung der Zwangs
wirtſchaft, die ungeheure Opfer gefordert hätte. Sie hätte
Eingriffe in die Familie gebracht, die Freizügigkeit aufge
Hhoben, Gehäſſigkeit hervorgerufen und hohe Steuerlaſten für
den Wohnungsbau gebracht. Ein allmählicher Abbau der
Zwange wirtſchaft ſei daher unbedingt erforderlich.

Abg. Lucke (Wirtſch. Vgg.) will alle nach dem 1. Januar
1928 abgeſchloſſenen neuen Mietverträge von den Beſtimmun
gen des Reichsmietengeſetzes befreien

Abg. Höllein (Komm.) erklärte, der Verſicherung des Ar
beits und des Juſtizminiſteriums, man denke nicht an weitere
Mietſteigerung, nicht zu trauen. Er beantragte, das Geſetz
bis 1932 zu verlängern,

Abg. Dr. Steiniger (Dtn.) wies auf die bedenkliche Tatſache
hin, daß 16 Prozent des geſamten deutſchen Hausbeſitzes ſich
in den Händen von Ausländern befinden.

Annahme der neuen Wohnungsgeſetze.
Darauf wurden ſämtliche Anderungsanträge abgelehnt,

das Geſetz ſelbſt in zweiter und dritter Sang nach den Aus
ſchuüßbeſchlüſſen gegen die Stimmen der Soziald
mokraten, Kommuniſten, Völkiſchen und Nativnalſozialiſten an
genommen. Annahme fand auch eine Entſchließung der
Demokraten, auf die Länder einzuwirken, damit größere
Mittel der Hauszinsſteuer für die Erhaltung des
Altraumbeſitzes zu möglichſt günſtigen Bedingungen an Be
ſitzer dieſer Häuſer abgegeben würden, und eine Entſchließung
der Regierungsparteien, die Länder möchten veranlaßt werden,
für die räumliche Unterbringung der Künſtler zu ſorgen.

Die erſt zurückgeſtellte Schlußabſtimmung über die Novelle
zum Mieterſchutzgeſetz ergab deren Annahme mit derſelben
Mehrheit wie beim Reichsmietengeſetz.

Es folgte die zweite Beratung des
Haushalts des Reichsarbeitsminiſteriums.

Damit verbunden iſt die erſte Leſung einer vom ſozialpoli
tiſchen Ausſchuß vorzelegten Novelle zum Betriebsrätegeſetz.
Danach ſoll der Betriebsrat oder, wenn dieſer es unterläßt,
der Arbeitgeber oder, wenn auch dieſer verſagt, der Vorſitzende
des Arbeitsgerichts nach Ablauf der Wahlperiode einen neuen
Wahlvorſtand beſtellen. Den Arbeitgebern wird ſerner ünter
ſagt, die Arbeitnehmer an der Ausübung der Rechte aus dem
Betriebsrätegeſetz zu beſchränken.

Reichsarbeitsminiſter Or. Brauns
erklärte, die Tariflöhne der meiſten Berufe hätten im ab
gelaufenen Jahre mindeſtens gleichen Schritt mit der Steige
rung der Lebenshaltungskoſten gehalten; der Miniſter ging
weiter auf die Frage der internationalen Abmachungen auf
dem Gebiete der Sozialpolitik über. Auch bei der Regierung
käme es darauf an, ob die ratifizierten Abkommen auch wirk
lich durchgeführt würden. Sonſt buche das Internationale
Arbeitsamt Erfolge ohne inneren Wert. Die engliſche Re
gierung wolle offenbar

das Waſhingtoner Achtſtundenabkommen
nicht ratifizieren, denn ſie hätte ſeine Reviſion auf der nächſt
jährigen Arbeitskonferenz beantragt. Trotzdem müſſe das
deutſche Arbeitsſchutzgeſetz, deſſen Beratung im Reichsrat
ihrem Ende entgegenging, weiterverfolgt werden. Die An
träge auf Verbindlichkeitserklärungen ſeien gegenüber 1926
von 1000 auf 1700, alſo um rund 75 Prozent, geſtiegen. Der
Miniſter kam in dieſem Zuſammenhang auf den

Konflikt in der Großeiſeninduſtrie
zu ſprechen. Er ſtellte feſt, daß bei den Verhandlungen im

ezember e e ausgegangen worden ſei, daß
Jerade das ſei milbeſtimmend geweſen für einen teilweiſen

Aufſchub in der Einführung des Dreiſchichtenſyſtems
Ein Wohnungsbauprogramm

auf viele Jahre im voraus hält der Miniſter für unmöglich,
da die Baumöglichkeiten von der jeweiligen Lage auf dem

Geld und Kapitalmarkt abhängig ſeien. Auch im kommen
den Jahre wolle der Miniſter die irgendwie erreichbaren
Kapitalien dem Wohnungsbau zugute kommen laſſen. Er
denke an den Erlaß der Kapitalertragſteuer für Pfaändbrief
und kommunale Obligationen, an eine Kapitalerhöhung der
Bau und Bodenkreditbank und eine Reichsbürgſchaft für
Zwiſchenkredite. Die ungünſtige

Entwicklung des Arbeitsmarktes
in den letzten Monaten, ſo fuhr der Miniſter fort, ſcheine
ſich wieder zum Beſſeren zu wenden. Für das Anwachſen
der Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits
loſenverſicherung auf rund 1,4 Millionen ſei offenſichtlich die
beſonders ſtarke Saiſoneinſtellung verantwortlich zu machen,
daneben auch gewiſſe Reibungserſcheinungen bei der Durch
führung des neuen Verſicherungsgeſetzes. Die Orgäaniſation
der Arbeitsloſenverſiche rung werde ſtraffer
geſtaltet werden müſſen. Die Verwaltungsreform der
Sozialverſicherung verſpricht der Miniſter mit aller Energie
anzugreifen. Der Sozialetäat von 3,5 Milliarden ſei recht hoch.
Die Kotwendige Sparſamkeit hätte auch die endgültige

Löſung der Kleinrentnerfrage
bisher verhindert. Die Reichsregierung in ihrer Geſamtheit
ſei der Auffaſſung, daß die Entſcheidung darüber nur im Zu
ſammenhang mit der Verabſchiedung des Geſamthaushalts ge
troffen werden könne. Der Miniſter beſchäftigt ſich dann mit

der Landflucht,
die ſich bis weit in die bäuerlichen Kreiſe hinein zu erſtrecken

„drohe. Eines der wichtigſten Mittel, ihr zu ſteuern, ſei das
Siedlungsweſen. Hier ſei mancherlei geſchehen, aber noch lange
nicht genug. Der Redner betonte ſchließlich, die Sozialpoliti!
verfolge eine aufwärts gerichtete Linie. Das zeige ein Rück
blick auf die Zeit vor vier Jahren.

(338. Sitzung.) tt. Berlin, 9. Februar.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung desHaushalts des Wohrfahrtéeminitſtert ums
Nach dem Berichterſtatter ergriff preußiſcher Wohlfahrts

miniſter Hirtſieſer das Wort zu einer Rede über den Geſund
eitszuſtand der preußiſchen Bevölkerung. Er betonte, daß der
erkauf der übertragenen Krankheiten 1927 im großen und

ganzen günſtiger geweſen ſei als 1926. Den weiteren Aus
führungen des Miniſters iſt zu entnehmen, daß in der Schul
geſundheitspflege die Einführung einer ſchulärztlichen über
wachung aller Schulkinder weiter ſo weit ſortgeſchritten ſei, daß
jetzt etwa 32 Millionen Einwohner Preußens ſchulärztlich ver
ſorgt ſeien und daß nur noch etwa für ſieben bis acht Mil
Nonen ein ſchulärztlicher Dienſt fehle. Die recht un
günſtige Lage mancher kleinen Landapotheken,
Sorge. Die Kurpfuſcherei drohe zu einer außerordent
lichen Gefahr für die Volksgeſundheit zu werden. Preußen
habe das ganze Material der Reichsregierung vorgelegt und
weitergehende Verhandlungen angeregt

Zum Schluß veſchäftigte ſich der Miniſter mit der Be
völkerungsbewegung im Jahre 1927. Nach
ſtatiſtiſchen Ermittlungen habe die Sterblichkeit gegenüber
1925 von 11,8 auf 1000 auf 11,6 im Jahre 1926 abgenommen,
ſei aber im erſten Halbjahr 1927 auf 128 geſtiegen. Weit
ernſter ſei aber das Bild der immer mehr abſinkenden Ge
burtenziffern. Die Geburtenziffer iſt von 20,3 vro 1000 der

emokraten, De

Preisſtetgerungen vermieden werden müßten

Bevölkerung im Jahre 1926 in der erſten Hälfte 1927 auf 19
pro 1000 zurückgegangen

Jn der dann folgenden Ausſprache wünſchte der deutſch
nationale Redner veſſere Volksaufklärung über den

Nutzen der Roggenbrot- und Milchnahrung.
Ein Zentrumsredner verlangte, daß in allen Schulen Vor
träge über das wichtige Gebiet der richtigen Ernährung ein
ſchließlich des Alkohols und Nikotins gehalten würden. Zu
begrüßen ſei die Milchpropaganda.

39. Sitzung.) tt. Berlin, 10. Februar
Als zu Beginn der Sitzung der Abg. Hagke (Nat.«Soz.)

zur Geſchäftsordnung gegen das Verbot der Nationalſoziali
tiſchen Arbeiterpartei in Preußen ſpricht, wird er vom Prä
denten verwarnt, da dieſe Ausführungen nichts mit der Ge
chäftsordnung zu tun hätten. Als der Abgeordnete trotzdem

weiterſpricht, wird ihm das Wort entzogen. Außerdem wird
er von der Sitzung ausgeſchloſſen. Dann wird die zweite
Beratung des

Wohlfahrtsetats
bei der weiteren Ausſprache zum Abſchnitt Miniſterium und

e fortgeſetzt.Abg. Dr. von Brehmer (Völk.) meint, es ſei unbegreif
lich, daß angeſichts der furchtbaren Not die Miniſter 37 000
Mark Jahresgehalt beziehen und daß die Repräſentations
gelder ſogar für die Staatsſekretäre um 7200 Mark erhöht
worden ſind. Der Parlamentarismus habe ſich auch bei der
Volkswohlfahrt als unzulänglich erwieſen.

a rau Dr. Klausner (Dem.) betont, daß das verarmte Nachkriegspreußen mehr keiſte als der alte Staat. Die
Rednerin empfiehlt im einzelnen u. a. noch Ausgeſtältung der
ſtehe Welt Förderung des Milchverbrauchs und ent
ſchiedene Bekämpfung der Volksſeuchen, insbeſondere auch der

Krebskrankheiten e
Politiſche Rundſchan

Oeutſches Reich

Reichsdankhaus für die Oſtmark
Unter Vorſitz des Oberpräſidenten von Bülow und

in Anweſenheit von Vertretern der Stadt, des Reiches,
des Staates und der drei Wirtſchaftskammern wurde in
Schneidem ühl die Stiftung des Reichsdankhauſes
der Grenzmark Poſen- Weſtpreußen gegründet. Als Stif
tungskapital wurden 5000 Mark ZFezeichnet, wozu der
Wert des Reichsdankhauſes kritt. Mit dieſer Stiſtungs
gründung iſt nunmehr das Geſchenk des Reiches an die
Grenzmark Poſen Weſtpreußen für treue Deutſchtums
arbeit auch rechtlich feſtgelegt.
Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.

Vor einer Verſammlung von Preſſevertretern ſprach
der neue Leiter der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe (Preußen
kaſſe), Rechtsanwalt Klepper, über die Entwicklung
des Jnſtituts. Klepper wies darauf hin, daß die Preußen
kaſſe unabhängig von allen allgemein wirtſchaftspolitiſchen
Bemühungen vorgehen müſſe. Die Preußenkaſſe müſſe
einen genguen Uberblick über die Realverſchuldung und
die Perſongalverſchuldung erhalten. Auch müſſe die
Kapitalbaſis der Preußenkaſſe in ein vernünftiges Ver
hältnis zu dent Umfang der gewährten Kredite gebracht
werden. Es ſei deshalb ſicher, daß ſich die preußiſche Re

ſchließen werde. In der Politik der Preußenkaſſe müſſen
betriebs wirtſchaftliche Richtlinien Anwendung finden.
Bisher habe die Preußenkaſſe keinen Überblick über den
Anteil des Großgrundbeſitzes und des mittleren Beſttzes
an den gewährten Krediten. In vielen Fällen hätten nicht
einmal die einzelnen Genoſſenſchaften einen genauen
Uberblick über die Kreditverhältniſſe.
Nutzbarmachung des Vermögenszuwachſes. e

Der Reichsfinanzminiſter hat auf eine Anfrage mit
geteilt, daß die Denkſchrift über die ſteuerliche Erfaſſung
des ſeit Kriegsbeginn eingetretenen Vermögenszuwachſes
bis Ende dieſes Monats zu erwarten iſt. Der Steuer
ausſchuß des Reichstages hat dieſe Denkſchrift gewünſcht.
Mit ihr wird das Ziel verfolgt, durch eine Sonderabgabe
von den neu entſtändenen oder gewachſenen Vermögen
größeren Umfanges die Mittel zu veſchaffen, die zur Ver
ſorgung der Kleinrentner erforderlich ſind.

Flaggengeſetzentwurf für Preußen.
Die Regierungsparteien im Preußiſchen Landtag

haben durch gemeinſamen Antrag einen Geſetzentwurf
über das Flaggen durch öffentlich-rechtliche Körperſchaften
dem Landtag unterbreitet. Der Entwurf lautet: „Die
Beflaggung der Dienſtgebäude, der zum öffentlichen Ge
brauch beſtimmten Gebäude und ſonſtigen Einrichtungen
der Gemeinden und Gemeindeverbände ſowie der öffent
lichen Straßen und Plätze gehört als Angelegen-
beitderLandeshoheit zu den örtlichen Geſchäften
der allgemeinen Landes verwaltung. Das gleiche
gilt in Anſehung der Schulgebäude für die Unterhalts
kräger der nicht vom Staate allein unterhaltenen öffent
lichen Schulen. Auch das Flaggen durch die übrigen
Körperſchaften des öffentlichen Rechts unterliegt der Be
ſtimmung durch das Staatsminiſterium.“ Jn der Be
gründung wird Bezug genommen auf die Notverordnung
vom Auguſt 1927 über die Beflaggung gemeind-
Liſch er Dienſtgebäude, die auch auf andere Körperſchaften
ausgedehnt werden müſſe.

Rußland
Sozialverſicherngsgeſetz für Landarbeiter.

Der Rat der Volkskommiſſare der Sowjetunion hat
das neue Geſetz über die Sozialverſicherung der Land
arbeiter beſtätigt. Danach haben die beſitzenden Bauern
ſechs bis zehn Prozent des Lohnes der Landarbeiter als
Verſicherungsſumme abzuführen. Bei der Verſicherung
der Landarbeiterinnen iſt der durch die Arbeitgeber zu
zahlende Prozentſatz faſt derſelbe Jm Krankheitsfall
erhält der Landarbeiter an Krankengeld zwei Drittel
ſeines Lohnes und außerdem eine Naturalienunter-
ſtützung. Jede ſchwangere Arbeiterin erhält einen vier
wöchigen Urlaub vor der Niederkunft und einen gleichen
nach der Enkbindung. Für dieſe Zeit iſt die Unter
ſtützung auf zwei Drittel des Lohnes feſtgelegt, während
bei der Geburt des Kindes außerdem eine einmalige Bei
hilfe in Höhe von 10 Rubel Zeletſtet wird. Die gleiche
Summe erhält die Familie nach dem Tode des verſicher
ten Ernährers. Ferner ſind beſondere Entſchädigungen
für Unglücksfälle, Jnvalidität uſw. vorgeſehen

gierung zu einer Kapitalerhöhung der Preußenkaſſe ent

Aus Zu and Ausland
Berlin. Die deutſcheruſſiſchen Handelsbe-

ſprechungen werden formell am Sonnabend eröffnet wer
den. Jn die Einzelbeſprechungen wird ſodann am Montag
der kommenden Woche eingetreten werden

Berlin. Der Reichsrat genehmigte eine Verordnung über
Gewährung der Renten der Invaliden und Angeſtellten
verſicherung nach belgiſchen Grenzgebieten ſowie eine Verord
nung über Kapitalabſindungen für Unfallrentner zum Er
werb von Grundbeſitz oder zur Verſtärkung bereits vorhan
denen Grundbeſitzes.

Stuttgart. Das Staatsminiſterium hat den Entwurf der
neuen württembergiſchen Beſoldungsordnumg fertig
geſtellt und dem Landtag zugehen laſſen.

Brüſſel. Es wird berichtet, daß auf Grund des Beſüches
des Königs von Afghaniſtan eine Handelsabord nung
am 1. März Kubal verlaſſen werde, um eine Studienreiſe
nach Rußland, Deutſchland, Frankreich und Belgien an
zutreten.

Paris. Die Kammer hat nach einer Ausſprache über die
fünf vorliegenden Tagesordnungen die Vertrauenstagesord
nung der Radikalen Linken, Fraktion Loucheur, in der der
Regierung für ihre Finanzpolitik das Vertrauen aus
geſprochen wird, mit 370 gegen 131 Stimmen angenommen.

Paris. Am 13. Februar tritt in Paris unter dem Vorſitz
von Clémentel der Ausſchuß der Jnternationalen
Handels kammer für Zoll- und Handelspolitik zuſam
men, an deſſen Verhandlungen deutſcherſeits Dr. Kotzenberg
Frankfurt a. M. und Reichsminiſter a. D. Hamm teilnehmen
werden.

Mexiko. Aufſtändiſche hatten Salamanea el
waren aber zurückgeſchlagen worden. Inzwiſchen erhielten
die Regierungstruppen Verſtärkung und nahmen die Ver
folgung der Angreiſer auf. Blättermeldungen zufolge wur
den nunmehr 30 dieſer Aufſtändiſchen von den Regierungs
truppen gefangengenommen und hin gerichtet.

Handwerk gegen Achtſtundentag.
Wüirtſchaftliche Forderungenauf der Würzburger Handwerkertagung.

Unter Leitung des Präſidenten Platen traten der Vorſtand
des Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages ſowie
der Vorſtand des Reichsverbandes des Deutſchen Handwerks
zu einer Sitzung zuſammen. Jhren Wünſchen und Forde
rungen gaben ſie in einer ſcharſen Reſolution Ausdruck
Es heißt darin folgendermaßen:

„Mit ernſter Beſorgnis haben die beruflichen Vertretun
gen des Handwerks in den von den Regierungen des Reiches
und der Länder angekündigten oder von den Vertretungen
der Landwirtſchaft geſorderten Hilfsmaßnahmen auch
ſolche Maßnahmen feſtſtellen müſſen, die

einſeitig zuungunſten des Handwerks
ſich auswirken müßten Die Wirtſchaſtskeiſe, in der ſich gegen
wärtig die deutſche Landwirtſchaft befindet, verlangt die durch
greifende Unterſtützung und dauernde Hebung der Landwirt
ſchaft. Die von der Reichsregierung in Ausſicht genommene
Regulierung des inländiſchen Marktes (ür Vieh Und Fleiſch
und die von der preußiſchen Regierung in Ausſicht genom
menen Maßnahmen für eine unmittelbare Verbindung von
Erzeuger und Verbraucher können für die Handwerkswirt
ſchaft nicht ohne ernſte Folge bleiben. Das Handwerk darf
nicht einſeitig verantwortlich gemacht werden für die Folgen
einer ſiskaliſchen und ſozialen Belaſtung der Produktion und
für die Preisſtellung der vor dem Handwerk an der Wieder
gewinnung beteiligten Wirtſchaftskreiſe. Mit der Landwirt
ſchaft leidet der ſtädtiſche gewerbliche Mittelſtand unter den

Folgen einer in vielen Maßnahmen verkehrten Wirtſchafts S
und Sozialpolitik der Nachkriegs zeit

Eine viel zu weitgehende ſozialpolitiſche Bevormundung
verhindert den Handwerker daran, die Arbeitszeit den

Bedürfniſſen des Handwerksbetriebes anzupaſſen.
Auf ſteuerlichem Gebiete iſt eine weitgehende Vereinfachung
der Geſetzgebung und Verwaltung zu erſtreben mit dem Ziel
der Stärkung des Selbſtverantwortungsgeſühls aller Teile der
öffentlichen Verwaltung und der Erziehung zu einer klaren
Sparpolitik, um den Abbau der Geſamtbelaſtung, vor allem
der zweifellos überſpannten Realſteuern zu ermöglichen

Jn der Kreditfrage erwartet das Handwerk, daß
endlich an Stelle einer ſyſtemloſen Politik von Notkrediten
von Fall zu Fall die ſeit langem von ihm geſtellte Forderung
nach einer grundſätzlichen einheitlichen und geſchloſſenen Aus
geſtaltung der dem gewerblichen Mittelſtand dienenden Kredit
organtſationen, insbeſondere unter Errichtung eines Reichs
kreditinſtituts, erfüllt werde. Die berufliche Vertretung des
Handwerks verlangt die Vergebung aller öffentlichen Arbeiten
Und Lieſerungen unter tatſaächlicher Befolgung des Jnhalts
und des Sinnes der Reichsverdingungsordnung bei den Be
hörden des Reiches, der Länder und der Gemeinden unter
angemeſſener Beteiligung des Haudwerks.Zur Befeſtigung des Jnnenmarktes iſt vor allem eine geſunde
Bauwirtſchaft nötig. Als Vorausſetzung hierfür erſcheint
die baldige Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft, unbe
ſchadet der Beibehaltung eines geſetzlichen Mieterſchutzes in
ausreichendem Umfange, unentbehrlich. Des weiteren hält ſie
es für unbedingt erforderlich, daß die Hauszinsſteuer,
die in erheblichem Umfange zu einer fiskaliſchen Steuer ge
worden iſt, ihrer urſprünglichen Beſtimmung wieder zugeführt
wird und ihr Ertrag lediglich zur Förderung der Neubaut
tätigkeit auf dem Wohnungsmarkt verwendet wird.

17 Tote bei einem Straßenbahnunglück.
Der Straßenbahnführer irrſinnig geworden.

Jn der Gegend von Diedenhofen hat ſich ein Teil
eines Straßenbahnzuges der Straßenbahngeſellſchaft Nord
et Lorraine losgelöſt und iſt mit einem von Hayingen
kommenden Straßenbahnwagen an einer überführung zu
ſammengeſtoßen. Man verzeichnete 17 Tote und zahl
reiche Verletzte, die in verſchiedenen Krankenhäuſern der
Gegend untergebracht worden ſind. Der Straßenbahn
ſchaffner iſt verwundet worden; der Straßenbahnführer
hat die Flucht ergrifſen, er ſcheint irrſinnig geworden
zu ſein.

Weue Lombardſchwindeleien.
Das Warenkaufhaus des Erpreſſers.

Die Rieſenſchwindeleien des Jnhabers des Berliner
Lombardhauſes Bergmann hatten die Berliner Krimi
nalpolizei veranlaßt, ſich auch andere Unternehmungen
dieſer Art näher anzuſehen, und der Verdacht, daß in
einigen von ihnen nicht alles mit rechten Dingen zu
gehe, hat ſich in zwei Fällen bereits beſtätigt.
Eines der bekannteſten Berliner Lombardgeſchäſte,

die „Warenlombard und Lagerſpeicherei G. m. b. H.
deren Jnhaber der Kaufmann Mäx Schlewinſky
iſt, wurde polizeilich geſchloſſen; ſämtliche Geſchäftsbücher
wurden beſchlagnahmt. Gleichzeitig wurde Konkurs er
öffnet.
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Es ſind in dem Lombardhaus in der letzten Zeit
Da das Begegen Schlewinſky einen großen Um

hat, wurden von der Kriminalpolizei
Staatsanwaltſchaft übergeben Eines

ſchwere Unregelmäßigkeiten vorgekommen
laſtungsmaterial
fang angenommen
die Akten der
anderen als bedenklich längſt bekannten Mannes
die Staatsanwaltſchaft von ſelbſt bemächtigt. Es iſt dies
der vielgenannte Kaufmann

Artur Keil,
deſſen Erpreſſungen im Jahre 1924 großes Aufſehen er
regten Von der Gefängnisſtrafe, zu der er damals ver

hat Keil noch neun Monate zu verbüßen.
ſich um die Verbüßung dieſer Reſt

Er hat aber in
begründet, das

e Jetzt hatman ihn wieder verhaftet und nach der Strafanſtalt Tegel

urteilt wurde,
Auf welche Weiſe er
ſtrafe gedrückt hat, iſt nicht bekannt.
zwiſchen ein „StandardWarenkaufhaus“

in der letzten Zeit viel von ſich reden machte

abgeführt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olfaaten per

100 Kilogramm in Reichsmarkt.

19. 2. 9. 2. 10.2.Weiz., märt. 225-228 224227 Weißztl. f. Br. 15,2
ommerſch S J |Naogkl f. Brl. 156,2
ogg., märk. 229233 228-2382 Raps 345-850
pommerſch. S Leinſaat Sweftpreuß. S Vikt. Erbſen 4855Braugerſte 220270 220270 kl. Speiſeerb. 8285
uttergerſte S S Futtererbſen 2122
afer, märk. 203 214 202-213 eluſchken 2021
pommerſch. S Ackerbohnen 2021
weſtpreuß. S Wicken 2123Weizenmehl Lupin blau 14,0p. 100 Kg. fr. Luvpin. gelbe 15,5-160
Bln.br inkl. Seradella 20,5-28,5Sack (fetnſt. Rapskuchen 19,719,9Mrk. ü. Not. 28,5-32,7 28,5-32,7 Leinkuchen 22,0-22,2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,9 18.0
p. 100 kg. fr. SoyaSchrot 21,021,4
Berlin br Torfinl.30/70inkl Sack 29,5-33 029432,8 Kartoffelflg 23,6-24,1

Anbequeme Leute
1. Sam. 16, 7: Ein Menſch Jeht, was vor

iſt, aber der Herr ſieht das Herz an
Wir ſtanden am Grabe eines Wannes, der

Freunde gehabt hatte. Er war ein unbequemer
geweſen, ſtachelig, finſter.
Kreiſe der Seinen, vereinſamt

der nach Liebe hungerte. Aber er hatte ſie
nicht gefunden. Vater und Mutter halen
einander gelebt und hatten all ihr Häßliches

Zwangsverſteigerung.
Am Montag, den 13. Februar 1928, mittags

12 Ahr werde ich in Annaburg

ein Schreibtiſch,
ein Stehpultöffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Verſammlungsort der Käufer Gaſthof zur Wein
traube, Friedhofſtraße.

Torgau, den 9. Februar 1928.
Dietrich, Vollziehungsbeamter.

1000 Krlogramm, ſonſt per

zigen Kinde ausgetragen So war es hin und Hergezerrt
und geſtoßen worden und mußte ſchließlich in fremde
Hände gegeben werden. Und die waren auch hart ge
weſen. Mühſam hatte er ſich hochgearbeitet; immer hatte
er hart arbeiten und bitter kämpfen müſſen. Verbiſſen
hatte er um innere Wahrhaftigkeit und Sauberkeit ge
rungen. So war die Rinde um ihn rauh und riſſig ge
worden. Und doch iſt ſein ganzes Leben ein großes Dpfer
geweſen in treueſter Arbeit für die Seinen, voll hin
gebender Liebe. Wie treu er's gemeint hatte, wurde erſt nach
ſeinem Tode offenbar. Da war's für ihn zu ſpät. Wer
hat in ſeiner Nähe nicht ähnliche Leute! Unbequem
ach, wenn wir doch das lernen wollten, die Unbequemen
beſſer zu verſtehen Gerade ſie ſind oft die Allerbeſten!
Bequeme Leute Allerweltsfreunde ſchließlch ſind
ſie wertlos. Wer zurechthelfen, retten will, muß hart an
packen. Tut weh? Mag ſein. Aber es iſt ein Segen
hab Verſtändnis dafür! P 5

Lokales und Provinzielles.
Kino-Schau. Die beſten Filme des Jahres werden

alljährlich durch ſtatiſtiſche Erhebungen der Hays Organiſation in

hat ſich

So war er überall, ſelbſt im
Und er ſelbſt hat am

meiſten darunter gelitten. Denn er gerade war ein Menſch
von Kind auf
ſchlecht mit
vor dem ein

2 2 Amerika feſtgeſtellt. Für das verſloſſene Jahr hat nun dieſe
15,2 Organiſation, der alle Filmproduzenten angehören, als beſten

d Film den Foxfilm „Rivalen“ (What Price Glory anerkannt
Allein in New York lief der Film 6 Monate in einem der

4855 ſchönſten Theater der Welt. What Price Glory“ iſt ein Film,
3285 in dem die moderne Filmtechnik Triumphe feiert. Ohne Rückſicht
2122 auf Koſten Der Film verſchlang 1 Million Dollar hat
2021 William Forx hier ein Meiſterwerk der Filmkunſt geſchaffen. Wie
h wir erfahren, kommt dieſer Film in Kürze im Lichtſpielhaus Theater
e zur Aufführung.

156 160 Neues Skädkebund- Theater. Einen vollen Erfolg hatte
20 285 am Donnerstagabend das „Neue Städtebund- Theater mit der
1977199 Aufführung Der Raub der Sabinerinnen von Franz und Paul
22,0222Schönthan. Ein Humor wurde zur Entfaltung gebracht, daß ein
129130 ſtürmiſcher Beifall, wie hier kaum dageweſen, durch den Saal
2102 ſcholl. Die Spieler ſuchten jede Pointe herauszuholen, was
n ihnen auch voll und ganz gelang. Alle Mitwirkenden gaben
e ihr Beſtes her, um ſo einen glänzenden Erfolg zu erringen.

Ganz beſonders geſielen diesmal Roſa (Frau Heller) und der
Profeſſor (Herr Oehlſchlägel) Allgemein hört man noch heute

9 nur Worte der Anerkennung. Zugleich ſei auch an dieſer
Augen Stelle noch einmal darauf hingewieſen, daß morgen Sonntag im

Goldenen Ring Der Bettelſtudent zur Aufführung gelangt.
Menſch Alle Theater und beſonders Muſikfreunde ſeien nochmals auf

die herrliche Muſik dieſer prächtigen Operette aufmerkſam gemacht.
Ein genußreicher Abend, deſſen Beſuch ſich auf jeden Fall lohnt,
wird am Sonntag geboten werden.

Die Torgauer Ausſtellung für Handwerk, Jnduſtrie
und Landwirtſchaft, die für die Zeit vom 12. bis 20.
Mai (Himmelfahrtswoche) 1928 angeſetzt iſt, verſpricht nach

Halzer ſeglerheinmr
Zur Weintkraube.

Sonnabend, d. 11. Febr.

Faſtnacht,

und Wochentags nachm. von 4 Uhr an

Vorausſichtlicher Schluß und Preisverteilung am
tag, den 19. Februar. 12 Kugeln Mk. 50.

ſowie 29 weitere wertvolle Preiſe.

Sonntag, den 12. Februar 1928, von 11 Uhr

Fortsetzung des gr. Preiskegelns,-

Preis 1 Herrenzimmer im Werte von Tauſend Mark,

den Vorbereitungen ähnliche Veranſtaltungen weit zu über
treffen. Welch großes Intereſſe dieſer Ausſtellung entgegen
gebracht wird, beweiſt allein ſchon die ſtattliche Anzahl der
bisher bereits vorliegenden Anmeldungen von Ausſtellern
Mit der Ausſtellung verbunden ſind die FrühjahrsZucht
vieh Verſteigerungen der Züchter- Verbände der Provinz
Sachſen, die, ſonſt in Falkenberg ſtattfindend, diesmol in
der Ausſtellungswoche auf dem Ausſtellungsgelände, Neuer
Artillerkehof, abgehalten werden. Außerdem ſind in der
Ausſtellungswoche mehrere große Verbandstagungen, deren
Intereſſengebiet über die ſechs öſtlichen Kreiſe der Provinz
Sachſen reicht. Anter Hinweis auf die Anzeige in der
heutigen Nummer machen wir noch darauf aufmerkſam, daß
der Meldeſchlußtag für Ausſteller der 29. Februar iſt.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom

heutigen Tage weiſe ich darauf hin, daß ich bereit bin,
Beſtellungen für die angeführten krebsfeſten Kartoffel
ſorten entgegenzunehmen. Beſtellungen ſind bis einſchl.
20. Februar 1928 im Rathauſe hierſelbſt, Zimmer Nr. 1
während der Dienſtſtunden aufzugeben

Annaburg, den 8. Februar 1928.
Der Amts-Vorſteher.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Nachm. 3 Ahr: Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer

Springborn.
Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Pfarrhaus.

Purzien. Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Springborn.
Löben. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

und unſchöne Hautfarbe verwendet man am beſten die ſchneeig
weiße fettfreie Creme Leodor, welche den Handen und
dem Geſicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmen
Dame erwünſcht iſt. Ein beſonderer Vorteil liegt auch darin,
daß dieſe unſichtbare Mattcreme wunder voll kühlend bei
Jückreiz der Haut wirkt und gleichzeitig eine vorzügliche
Anterlage für Puder iſt. Der nachhaltige Duft dieſer Creme
gleicht einem taufriſch gepflückten Frühlingsſtrauß von Veilchen,
Maiglöckchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moſchus
geruch, den die vornehme Welt verabſcheul Preis der
Tube 60 Pf. und 1 Mk. In allen Chlorodont Verkaufs
ſtellen zu haben. Bei direkter Einſendung dieſes Inſerates
als Druckſache mit genauer und deutlich geſchriebener Abſender
adreſſe auf dem Amſchlag erhalten Sie eine kleine Probe
ſendüng koſtenlos überſandt durch Leo Werke A. G. Dresden N. 6
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Sonn
vhne Operation, ohne Berufsſtörung

wurde durch unſere Behandlungsart in ſogar ſchwerſt äin erſtaunlichem Maße erzielt und e eUm regen Zuſpruch vittet

wozu freundlichſt einladet

Hermann Kaſe.

rdruum Fernr.

Aelteſte reellſte Bezugsquelle für

Neue Gänſefedern aus erſter
Hand

Sämtliche Jedern garantiert gewaſchen und ſtaubfrei!
Federn, wie man ſie von der Gans rupft,
mit allen Daunen per Pfd. 3.50, beſte 3.75u Pr. Halbdaunen per Pfd.

eſteht. Dreiviertel Daunen Jan e 675
S 7 Weiche zarte Volldaunen 950, 10.50

Mit d. Hand ger. Federn m. Daun. 4. s
Jahre Veſte zart und weich 650Rein weißer Daunenſchleiß S 825 7.50

Verſand gegen Nachnahme von 5 Pfund ab portofrei.
Nichtgefallendes nehme auf meine Koſten zurück.

Graupe, Wen-Trebbim Gegr.
(Oderbruch) 2. 1841

Jeuſhe laft deuſhe Nähmaſchine

Denkt immer daran und lernt es auswendig.
Deutſchland hat an Daweslaſten zu zahlen

Jn der Sekunden 80 Goldmark
in der Minute 4800in der Stunde 288 000 nim Tage 60912000im Monat 207 360 000im Jahr 2500 000000Der Singer-Nähmaſchinen

Truſt erhält 21530 000Deutſche, laut deutſche Rähmaſchinen!

ermann Meyer ſen. Co.,
Fritz Rödler, Wilhelm Grahl Anngburg.

15 Pfund

Federn
O. Seidel,

Ferkel
verkauft

(gegenüber Lichtſpiel-Theater)
Haus-

Grundſtück
ſofort zu verkaufen. S
Wehliſch, Töpfermeiſter

Torgauerſtr. 19. S

mit elektriſchem Betrieb

bandagen.

licher Krankenpflege- Artikel.
Cinen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein
ölto örnhe öfnichenſt.

rnsneſta.

Wilhelm Balzer.

Otto u ne
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bruchbanda-
gen, Leibbinden, Geradehalter, Vorfall

Orthopädiſche Apparate, künſtliche
Glieder, Plattfußeinlagen, auch nach Gipsabdruck.

W Gegen Krampfadern Gummiſtrümpfe in jeder
Ausführung am Lager. Koſtenloſe Fußunterſuchung

durch „Mays“Fußſpiegelung. Großes Lager ſämte

Lorzeiger d. Jnſerats erhält eine Sondervergütung).

Atteſten beſtätigt. Zur Behandlun komme iſtenSchenkel, Nabel, Narben Beacn und Waſſchenche

2ZDotariell beglaubigte Referenzen liegen im Warte
immer aus oder werden auf Wunſch zugeſandt. 3. B.

Fühle mich verpflichtet, Jhnen mitzuteilen daß mein
ZSruder und ich durch Ihr Heilverfahren „Bruchleiden ohne

Operation“ geheilt bin. Jch kann ſeitdem jede Arbeit ver
Aben e e varckes haben. Herbert Walkher und

ert Walther ar i. ür. iSo t Harkroda i. Thür. Poſt Großenſtein,
J meinem 56. Lebensjahre bin ich durch dides „Rermes“- Jnſtitutes d ine e

bis nach unten durchgehenden Leiſtenbruch ohne jede Berufs
ſtörung zu meiner vollſten Zufriedenheit geheilt, ſodaß ich
ſchon ſeit ea. T Jahren ohne Band alle Arbeit verrichte
Gebe gern Auskunft. Hut Stieler, Schwar enberg, 1. Juli 27.

Sprechſtunde unſeres Vertrauens rztes in
ValKenberg b. Forgau? Wonkag. 13. Februar vorm.

S 9 Ahr und nachm. v. 3—7 Ahr, Hotel Kronprinz.
Hamburg wochentags 10—12 und 4—6 Uhr altßer Sonn

h (bendna m. im JInſtitut. Hermes Aerztliches Inſtitut
S hür orthopädiſche Bruchbehandlung, G. m. b. H. Hamburg

Kaffee, Cigarren Sriſche Kieler Brenn hol

e e Eſplanade 6. (Dr. H. L. Meyer e v1 ß t e Empfehle: n heit e eEdamer uitt 8hefte We halt t Ab un Seht f nimburger d Notigblocks, R te Käſe e un onfrmation!Enpfehle in beſter Gte: Allgäuer Peſtellbücher, Kleiderstoffe
Alle Sorten Käſe a dur- Arbeitabücher, in Halbwolle, einfarpige Sor en äſe Anchouis- unch Dieuſtbücher, und karriert von 1.20 an
feinſte Marinaden Serdenes Paste, Kontobücher aller Art in Wolle, Popeline, Rips

inöl ſ. Senf und empfiehlt und Woll-Batist Von 2.20 anfriſches Leinöl Ffeffergurken Herm. Steinbeiß, Lear.
Apfelſinen Man- Erioh Rrühmi Papierhandlung. Samt, n bis 1000

Markt 1 Warz undarinen, Kakao Eingang Holzdorferſtraße Trockenes Seide, m m 4.50 an
Schokoladen und

Prängzessröcke, Hemden
Beinkleider Schlüpfer

à Pfd. 45 Pfg.

Buggiseh. Bethau. empfiehlt die Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

S 907Zigaretten, Tabak Fetth ücklinge in Ofenlängen e
Arthur Höne mann. und Gprotten u Regenschirme
ſ Pflaumenmus enſeht Wilh. Kunze. empfiehlt zu den e Preisen

h e en Seh. üchimmeyer.f. Senf- und
J. G. Writeene. Arheitshücher Pfeſer Gurken

Frachtbriefe ſind zu haben bei empfiehlt
J. G. Fritzſche.

r n e e e e

e e ePolizriliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdrucerei H. Steinbeiß.



Meldeſchluß für Augſteller 2 29. eben

e FrühjahrsZu

2. bis 20.Näheres durch S ren ordneten- Vorſteher Roß, Torgau, Bahnhoſſtraße 1 (Fernruf 165).

der Züchterverbände der Provinz Sachſen finden in Torgau in der Aus

dem henuchtvil er e e

bethe, Mdiſie in
e 28 mnmelſahrtewocho.

en arten Jonen

n angibt eneue Frische und
neuen Glang

was wir Ihnen vor acht Tagen an dieser Stelle auseinandersetzten Wurde
es Ihnen Klar, daß ein moderner Mensch ein Motorrad besitzen müß, daß
es höchste Zeit wircl, Ihr Leben frei und unabhängig zu gestalten

Die Frage, warum nur DIS W für Sie in Betracht Kommen Kann,
beantwortet sich eigentlich durch einen einzigen Satz

e Zu gleichem Preise erhalten Sie Kein anderes gleich-
wertiges Motorrad?! Den Beweis des niedrigen Preises erhaltenSie durch Einholung einiger Konkurrenzofferten. Bezüglich der überlegenen
Eigenschaften des DIC V -Motorrades bitten wir Sie, folgendes zu bedenken:

DRKV hat die gröhte Serien- dienst;

Man drückt das Waschestüch in kalter Persil-

lauge leicht aus und spült gleichfalls in kaltem
Wasser, dem man zur Auffrischung der Parben

überall preiswerte Ersatz-
fabrikation von 150 und mehr Stück
pro Tag, die größte Produktion
des Kontinents.

D W birgt die Erfahrungen von
140 000 in aller Welt laufenden
Motoren in sich.
DICVW hat den gröhten Export
sämtl. deutscher Motorradfabriken.

DICW hat also das alte Märchen
von englischer Ueberlegenheit aus

der Welt geschafft.
h DI W hat einen über ganz Deutsch-

land ausgebreiteten Hilfsstellen-

teile gieich zur Hand.

DICWVV gewinnt fast alle Rennen,
über 1000 Siege in 3 Jahren.
D IV. Motoren arbeiten nach dem
Zweitakt-System, also ohne empfind-
liche und Kraftraubende Ventile.
D. Zweitakter ist daher zuver-
Iässiger und einfacher in der Be-
dienung als der Viertakter.
DICWVWV allein hat Turboventilator-
Kkühlung, kennt daher Kein Heiblaufen.

DICWV ist auch teuereren Ma-
schinen hinsichtlich Fahreigen-
schaften überlegen.

etwas Küchenessig beigibt

So einfach ist das Waschen!

Von der Richtigkeit unserer letzten Behauptung werden Sie sich am
besten durch eine Probefahrt bei unserem Vertreter überzeugen Können
Wenn Sie nacheinander verschiecdene Fabrikate fahren, werden Sie fest-
stellen, daß Sie auf keinem anderen Motorrad so stobfrei sitzen, so
erschütterungslos und sicher auch auf schmierigsten Straßen fahren!

Wir verlangen also gar nicht, daß Sie blindlings DIC W Kkaufen, wir
wissen, daß Sie nach Prüfung verschiedener Fabrikate sich zwangsläufig
für DIS W entscheiden werden.

In weiteren 8 Tagen folgen Modelle und Preise.

Aschopauer Motorenwrerke
J. S Rasmusen Aue Zschopeau Sa-

T r aſn erZur Konfirmation!
Bratfiſch mit Galat.

Anterhaltungomuſt.

Freundlichſt ladet ein
Wilh. Freidank.

Löben.
Am 12. u. 13. Februar,

Kaſtnachten,

wozu freundlichſt einladet
Pöllmann.

Beamten Ortskartell

des D. B. B.
Dienstag, den 14. Febre,

abends 8 Uhr
Hauptverſammlung

in Stadt Berlin.

J. G. Fritzſche.
Gaſthof zur Kleinbahn.

Lindener Samt in allen Farben
Kleiderstoffe in Rips, Popeline, e

Sonnabend u. Sonntag

Seidle in Eolienne, crepe de chine, Veloutine
Motofahrzeuge Reparaturwerkstatt Bahrschule

Pretſünm c S
e De

un
Fernruf 38. in grosser Auswahl

Vertreter Mermmanmn Wanmeil S
S

r

e
Na an en eng
Seurt 12. und un d. 13. Febr.

Konfirmanden- Kleider
Konfirmanden Anzüge

wieder in schöner Auswahl

Carl Petzold.

Neues ötäcktehund- Theater

Leitung Herbert Heller und Fritz Wilde,

Goldene Ring Annaburg
Sonntag, den 12. Februar, abends 8 Uhr:

e e er9 Uhr bei Kam. Dubr

e 2Tanzenterricht!
Hotel „Waldſchlößchen Annaburg.

Die nächſte Tanzſtunds am Mittwoch, den
15. Februar, abends von 8 bis 10 Uhr. Anmel
dungen von Damen und Herren noch erbeten.

Ammy Langer, Canzlehrerin.
NB. Der Herbſt-Kurſus fällt in dieſem Jahre aus.

Hotel zum Waldſchlößchen.
Dienstag, den 14. Februar 1923

Faſtnaechten
mit Unterhaltungsmusiſe- Für Speiſen
und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundl. ein

An beiden Tagen Ballmnſit.

Es ladet freundlichſt ein Gaustau Krüqgen-

Col. Maud.den 12. und Montag, den 13. Februar

Faſtnachten.Prima An beiden Tagen: Tanzmuſik.
NRäuch er lachs Es ladet freundlichſt ein Fr. Nilius.

friſch en F. 8empfiehlt W
r d. 12. und Montag d. 13. Febr.Je z ſt fudent Gl. Writeaselhie- t3 Palrnglegga en arg N.Große hiſtoriſche lerrels von Carl Millöcker. Sehrankpapier, 2 n e

Beginn des Vorverkaufs- Donnerstag ab 7 Uhr gemuſtert, empfiehlt
Es ladet freundlichſt ein Paul Müller.abends im Goldenen Ring zu den bekannken Preiſen. Herm. Steiubeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

innnnnnn

E. Kleinſorg.



Vellage zu Nr. 18 der
h h an

O Vom Zuge zermalmt. Einen ſchrecklichen Tod fand
der 36 Jahre alte Expedient Georg Peter aus Elbing
Peter wollte nachts auf dem Berliner Schleſiſchen Bahn
hof einen bereits in Fahrt vefindlichen Zug beſteigen
Dabei glitt er aus und ſtürzte zwiſchen zwei
Wagen auf die Schienen. Die Räder rollten über ihn
hinweg, trennten den Kopf vom Rumpf und zermalmten
den Körper.

O Autounfall beim überholen auf der Gebirgsſtraße.
Der Sägewerksbeſitzer Schröder aus Haſſelfelde ver
unglückte hinter Wendefurth mit ſeinem Kraftwagen köd
lich. Er überholte das vor ihm fahrende Poſtauto in
langſamer Fahrt. Sein Wagen kam aber auf der etwas
abſchüſſtgen Straße ins NRutſchen und ſtürzte die vier
Meter hohe Böſchung hinab. Der Verunglückte, der allein
fuhr, wurde mit dem Poſtauto nach Blankenburg gebracht.
Bei der Einlieferung ins Krankenhaus war er vereits tot.

O Die Haushälterin und ſich ſelbſt ermordet. Jm Vor
ort Huſen bei Dortmund fand man den Bergmann Switt
kowſkt und ſeine Haushälterin, die Witwe Emma Dom
browſki, in der Wohnung tot auf. Die Haushälterin war
durch Erwürgen und Meſſerſtiche ermordet. Switt
kowſki hatte ſich ſelbſt die Pulsadern geöffnet. Aus einem
hinterlaſſenen Brief geht die Abſicht hervor, gemeinſam
aus dem Leben zu ſcheiden. Die Frau des Selbſtmörders
war vor einem Jahre geſtorben.

O Raubmord wegen 120 Mark Beute. Als die Dienſt
knechte Andreas Maier und Martin Hörmann bei
Schrobenhauſen durch einen Wald fuhren, hatte Maier
ſeinen Jahreslohn von 120 Mark bei ſich. Hörmann über
fiel ihn deswegen, ſtieß ihm ein Meſſer in den Hals und
brachte ihm noch fünf Stiche in den Rücken bei. Er wurde
am nächſten Tage verhaftet und geſtand die Untat ein.

O Ein Hamburger Autobusbetriebsbahnhof. Der neue
Autobusbetriebsbahnhof der Hamburger Hochbahn iſt in
Betrieb genommen worden. Der impoſante Bau bietet
hundert Autobuſſen Platz. Er iſt mit den modernſten
Einrichtungen verſehen und wird von Sachverſtändigen
als die vollkommenſte zurzeit beſtehende Anlage dieſer
Art bezeichnet.
O Stapellauf in Bremen. Auf der Werft der Bremer

Vitlkan Schiffbau und Maſchinenfabrik Vegeſack lief das
9500 Bruttoregiſtertonnen große DoppelſchraubenPaſſa
gier- und Frachtmotorſchiff „Orinoko“ glücklich vom

Stapel. Das Schiff iſt für den Weſtindiendienſt der Ham
burgAmerikaLinie beſtimmt. Die Feſtrede beim Stapel-
lauf hielt der venezueliſche Geſandte Dr. Dagnino; ſeine
Tochter vollzog den Taufakt.

S Nur 50 Prozent deutſche Kunſt in Bozen. Das
Bozener Stadttheater wurde auf neun Jahre an eine
Privatgeſellſchaft verpachtet mit der Bedingung, daß im
Jahre mindeſtens 50 Aufführungen, und zwar die Hälfte
in deutſcher, die andere Hälfte in italieniſcher Sprache
ſtattfinden.

O Einbruch in die Gruft eines Sultans. Wie aus Caſa
blanca gemeldet wird, brach ein Eingeborener in die Gruft
des verſtorbenen Sultans Mulay Huſef ein. Bei der Tat
ertappt, wurde der Attentäter in den Kerker des Sultans
eingeſperrt; er wird ſich wegen Leichenſchändung vor dem
Eingeborenengericht zu verantworten haben.

O Ein Dampfer mit 43 Mann geſunken.
Der Poſtdampfer „Quentinian“ iſt auf dem Mekongfluß,
vier Kilometer flußaufwärts von Thacheh infolge einer
Exploſion geſunken. Drei Europäer und 40 Eingeborene,

meiſt Anamiten, ſind dabei ums Leben gekommen. Nach
der erſten Feſtſtellung iſt die Kataſtrophe auf die Exploſion
einer an Bord befindlichen Benzinladung entweder durch
Unvorſichtigkeit oder durch Selbſtentzündung von Benzin
dämpfen zurückzuführen.

S Ein ſiebenjähriger Brandſtifter. Die polizeilichen
Unterſuchungen über die Urheber einer Reihe von Brand
ſtiftungen im Süden von Boſton führten zur Feſtnahme
von zwei Knaben, von denen der eine ſieben, der andere
elf Jahre alt iſt. Der ſiebenjährige Knabe hat geſtanden,
eine Kirche und eine Schule in Brand geſteckt zu haben.
Der andere Knabe ſoll zugegeben haben, eine Schule

nahburger Zeitung.
e e

während der S ammen geſetzt zu haven. Indieſem Falle war es glücklicherweiſe gelungen, die Kinder
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.

O Alte Liebe roſtet nicht. Der 72 jährige Bauunter-
nehmer Peter Wood und die 68 jährige Frau Eleanor
Kirckpatrick in Wheeling im amerikaniſchen Staat Weſt
Virginia, die vor 40 Jahren voneinander geſchieden wor
den waren, haben jetzt ihren früheren Ehebund er
neuert. Sie hatten ſich nach zehnjähriger Ehe ſcheiden
laſſen. Beide hatten eine zweite Ehe geſchloſſen und ihre
Ehepartner durch den Tod verloren.

itteeft rSchulzett in

Bunte Lageschrontt
Königsberg. Nach dem Genuß von geräucherter Wurſt,

die von einem Fleiſcher aus der Umgegend nach Königsberg
geſchickt worden war, iſt in den letzten Tagen eine größere An
zahl von Perſonen erkrankt

Kattowitz. Ein Arbeitsloſer, der getraut werden ſollte,
beging drei Stunden vor dem kirchlichen Trauakt Selbſtmord
durch Erſchießen, da ſeine Verwandten ihm jegliche Unter
ſtützung verſagten.

München. Auf Antrag des bayeriſchen Miniſters des
Innern iſt am 4. Februar 1928 die Zulaſſung des Bildſtreifens:
„Das Wunder von Konnersreuth. Heilige, Kranke oder Betrü
gerin?“ widerrufen worden.

Wien. Bei Markgrafneuſiedl brach ein Brand aus,
dem drei Kinder eines Arbeiters im Alter von zehn, fünf un
zwei Jahren zum Opfer fielen

Moskau. Bei einem Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge
auf dem Kurſker Bahnhof in Moskau wurde eine Perſon ge
tötet, elf wurden verletzt.

Saloniki. Jn einer der Hauptſtraßen fiel eine Kiſte mit
Granaten von einem Laſtauto und explodierte. Drei Per
ſonen warden getöter

Halifax (Neuſchottland). Der kubaniſche Dampfer „Sagua
la Brande der mit Kohlen von Philadelphia nach Halifax
unterwegs war, iſt ſeit zwölf Tagen hier überfällig.

Die neue Kleidung für Poſtbeamte.

Gründfarbe für Joppe und Mütze der neuen Uttrrorm
iſt dunkelblau, für Hoſe und Uberkleidung ſchwarz. Die
Joppe kann künftig in zwei Formen getragen werden, ent
weder geſchloſſen oder offen mit Umlegekragen. Die Mütze
erhält an Stelle des dreiteiligen Beſatzſtreifens einen ſolchen
aus dunkelblauem Samt mit brangefarbenen Vorſtößen und
Reichskokarde. Die Achſelſtücke ſind verſchwunden. An ihre
Stelle treten einfache Gradabzeichen auf Spiegeln aus dunkel
blauem Samt, die zur Kennzeichnung des Poſtbeamten den
Reichsadler mit Poſthorn und Funkblitzen aufweiſen

Lens dem Gerichtsſagit.
S Die Steglitzer Schülertragödie vor Gericht.

Schwurgericht des Landgerichts I in Berlin beginnt
der Prozeß gegen den Oberprimaner Paul
Krantz wegen gemeinſchaſtlichen Mordes an
dem Kochlehrling Hans Stephan Die Vorgänge, die
dem Verſahren zugrunde liegen, ſpielten ſich am 28. Junt v. J.
ab und erregten damals größtes Aufſehen. Zwiſchen dem da
mals achtzehnjährigen Angeklagten und der ſechzehnjährigen
Hilde Scheller hat ein Liebesverhältnis beſtanden

Vor dem

e h

Sonnabend, 11. Februar 1928.

Nachdem beide in der Nacht vom 26. zum 27 Juni erſtmalig tn
dem Landhaus der Familie Scheller in Mahlow zuſammen
geweſen waren, traf Krantz die Hilde am nächſten Abend in
der Schellerſchen Stadtwohnung wieder, wo ſich Hilde mit dem
Kochlehrling Stephan verabredet hatte. Nach der Schilde
rung des Angeklagten ſoll Günter Scheller, der Bruder der
Hilde, als er von dem Verhältnis ſeiner Schweſter mit Stephan
hörte, derartig in Wut geraten ſein, daß er den Plan faßte, erſt
Stephan und dann ſich ſelbſt zu erſchießen. Krantz war damit
einverſtanden und es wurde verabredet, daß danach Krantz die
Hilde Scheller und ſchließlich auch ſich erſchießen ſollte. Es
kam dann zu einem heftigen Auftritt in dem Zimmer der Hilde
Scheller, wobei zwei Menſchenleben, Günter Scheller
und Hans Stephan, den Tod fanden Zu denweiteren Taten kam es nicht mehr, da das Mädchen dem An
geklagten die Piſtole rechtzeitig wegnahm.

S Dr. Niedner wehrt ſich. Vor drei Jahren im Tſchekaprozeß
gebärdete ſich als einer der wildeſten Leute unter den An
wälten der Berliner kommuniſtiſche Rechtsanwalt Dr. Samter,
den der damalige Präſident des Staatsgerichtshofes, Dr. Nied
ner, ſchließlich, nachdem ſich Samter wiederholt auf das gröb-
lichſte gegen die Sitzungsordnung vergangen hatte, durch zwei
Poliziſten aus dem Saale führen laſſen mußte. Samters da
maliges Verhalten hat Dr. Niedner zum Gegenſtand eines
Ehrengerichtsverfahrens vor der Berliner Anwaltskammer ge
mächt und jetzt iſt das Ehrengericht der Berliner Anwalks
kammer dazu gekommen, die Angelegenheit zu verhandeln.

S Beginn des Magdeburger Spritſchieberprozeſſes. Seit
nahezu drei Jahren veſchäftigen das Magdeburger Gericht
drei große Spritſchieberprozeſſe. Hauptangeklagte ſind der
Magdeburger Likörſabrikant Willi Ruthmann, der Brennerei
beſter Guſtav Aboſch und der Lackfabrikant Hermann Kägeler
aus Tangerhütte. Neben elf Zeugen waren als Sachverſtän
dige zwei Zollinſpektoren vom Magdeburger Hauptzollamt geladen, gegen welche die Verteidigung Einſpruch erhob, wen ſie

befangen wären.

Die warme GStube.
Daß unſer Wohlbeſinden in nicht geringem Maße von

der Temperatur der Wohnräume, in welchen wir leben, ab
hängig iſt, braucht wohl kaum erſt bewieſen zu werden. Jn
einem überheizten Zimmer erleiden beſonders disponierte
Menſchen Ohnmachts und Schwindelanſälle, während un
genügend erwärmte oder allzu feuchte Räume Erkältungs
krankheiten mit oft nicht unbedenklichen Begleiterſcheinungen
herbeiſühren. Die Wärmewirtſchaft ſoll daher, wie Profeſſor
Dr. Schüſntz vom Hygieniſchen Inſtitut der Berliner Univerſi
tät dieſer Tage in einem öffentlichen Vortrag darlegte, die
Quellen, aus denen unſere Wohnungen ihre Wärme ſchöpfen,
nach hygieniſchen Grundſätzen geſtalten. Für gewöhnliche
Wohnräume iſt eine Temperatur von 17— 19 Grad wünſchens
wert, für Kinderzimmer eine Temperatur von 18—21 Grad,
für Schlafzimmer eine Temperatur von 14 16 Grad oder noch
weniger Die Feuchtigkeit der Luſt ſoll in den Räumen 3
bis 40 Prozent betragen. Alle Wärmequellen müſſen ſo be

ſchaffen ſein, daß eine genügende Ventilation möglich iſt. Die
Verteilung der Wärme im Raum ſoll gleichmäßig ſein. Es

muß ſchon bei Errichtung eines Hauſes beachtet werden, daß
durch Wände, Türen und Fenſter Wärmeverluſte herbeigeführt
werden man muß daher bei der Anlage der Fenſter und
Türen auf die Abdichtung gegen das Mauerwerk achten. Eine
rationell betriebene Wärmewirtſchaft im Haushalt führt, wie
man ſich immer wieder vor Augen halten muß, nicht bloß zu
Erſparniſſen an Geld und Arbeitskraft, ſondern auch zur Ge
ſundheit.
an h

Jurit FWiſtttunminninnuinünniiutiriiiimiiinitumnuinmimime

Geſchenk

von hohem moraliſchen Wert iſt ein
Sparkaſſenbuch Es bereitet Freuden
ancdengeht zur Spanſamßeit. Denßen
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Alle lachten Inſpektor Krafft beteiligte ſich nicht an
der Anterhaltung; nur, wenn das Wort an ihn gerichtet
wuürde, antwortete er höflich. Die Baronin rührte kaum
die Speiſen auf ihrem Teller an nur mühſam hielt ſie ſich
aufrecht, und verſtohlen und ängſtlich ruhten ihre Augen
von Zeit zu Zeit auf dem Tiſchgaſte. Gerda hatte bald
ihre leiſe Befangenheit ihm gegenüber verloren und plau
derte luſtig drauflos. Zu dumm, daß er ſie vor wenig
Stunden in ſolcher fatalen Lage gefunden! Als ſie über
einen Zaun hatte klettern wollen, war ſie mit dem Kleid
hängen geblieben und hatte nicht weiter gekonnt.

„Darf ich behilflich ſein?“ tönte da eine klangvolle
Stimme an ihr Ohr Erſchreckt ſah ſie auf; da ſtand ein
großer, blonder Mann, der ſie luſtig anlachte und die Arme
gusbreitete, um ſie beim Sprung zu ſaſſen. Sie wurde
feuerrot und verlegen zugleich, befreite ſich mit aller Ge
walt, ſo daß ihr Kleid einen gewaltigen Riß bekam, ſprang
gewandt hinab und lief an ihm vorbei, ohne ihn noch ein
mal anzublicken. And das mußte nun gerade ihr neuer
Inſpektor ſein, der ſie ſo geſehen! Hübſch war er ja und
keck! Wie er verſucht hatte, ſie beim Sprunge aufzufangen,
als ob ſie die erſtbeſte wäre!

Aber das eine war ihr klar, ſie wollte es ihm ſchon
zeigen, daß er ſich getäuſcht. Zwar, das mußte ſie ja ſelbſt
zugeben, wie eine Baroneſſe hatte ſte in dem Augenblick
nicht ausgeſehen ein Glück nur, daß er den Eltern
gegenüber nichts davon erwähnt! Und ſie wollte auch ſo
kun, als ob ſie ihn gar nicht wieder erkannt hätte

Endlich war die Mahlzeit zu Ende. Die Baronin zog
ſich ſofort in ihr Zimmer zurück, das ſie hinter ſich ver

ſchloß. Dort warf ſie ſich auf den Divan und vergrub ihr
Geſicht in beide Hände, während ein krampfhaftes Schluch
zen ihren Körper erſchütterte. Was ſie längſt begraben
wähnte, war wieder auferſtanden und ſtand, ach! ſo deut
lich vor ihren Auge. Jene wonnigen, ſüßen Stunden in
den Armen des Geliebten, dem ihr Herz trotz allem doch
nur allein gehörte die ganze Vergangenheit war lebendig
geworden durch den Anblick jenes fremden Mannes, der
eine ſo auffallende Aehnlichkeit mit jenem anderen hatte

und ihn ſollte ſie nun alle Tage ſehen, alle Tage
jene dunkle, klangvolle Stimme hören, die ſich einſt ſo be
törend in ihr Ohr geſchmeichelt, daß ſie damals alles ver
geſſen, an nichts mehr gedacht, als an die ſelige Gegenwart.

Und was dann kam
Der Baron hatte heute auf ſeine gewohnte Mit

tagsruhe verzichtet. Er wollte Jnſpektor Krafft zuerſt die
Pferde zeigen. Jn allen Gliedern zuckte es Gerda, der Auf
forderung ihres Vater ſich ihnen anzuſchließen, zu folgen
S aber nein, lieber nicht, ſonſt hätte vielleicht der Herr
Jnſpektor mit ſeinem malitiöſen Lächeln gedacht, es ſei
ſeinetwegen, daß ſie mitginge; deshalb lehnte ſie kurz ab.
Sie konnte ſich aber nicht verſagen, den Herren nachzu
blicken, und wieder war ſie betroffen von der hohen, vor
nehmen Geſtalt ihres Jnſpektors, wie er ſo ſtattlich neben

ihrem Vater daherſchritt, als ſei er der Gebietende!

„Bahl“ Hochmütig warf ſie den Kopf zurück; wie
konnte ſie ſich nür ſo mit dem Manne in ihren Gedanken
beſchäftigen! lächerlich! Was ſollte ſte anfangen? Zum
Schlafen fühlte ſie ſich nicht müde genug, darum wollte
ſie in den Garten gehen und dort ein bißchen leſen. Aber
was Vielleicht fand ſie etwas in Papas Zimmer, zum
Beiſpiel ein paar SimpliziſſimusNummern, die ihr immer
unbegreiflicherweiſe vorenthalten wurden. Kurz entſchloſſen
betrat ſie das Arbeitszimmer ihres Vaters, fand den
Bücherſchrank unverſchloſſen, ſuchte darin herum und wählte
endlich ein Buch, deſſen franzöſiſcher Verfaſſer und Titel
ihr ſehr verlockend erſchienen Dann begab ſie ſich in den
Park und ſchlenderte langſam auf den ſorgſam geharkten
Kieswegen ihrem Lieblingsplätzchen zu. Dies war im Jas

Sie ſtand nicht weit entfernt vom See, deſſen tiefes, dunkel-
grünes Waſſer wie träumend dalag kein Lufthauch be
wegte ſeine Oberfläche. Die Sonne brannte unbarmherzig
vom wolkenloſen Himmel auf die Erde und warf zitternde
Reflexe auf das Waſſer. Alles Leben ſchien erſtorben, ſo
ſtill war es.

Das junge Mädchen legte ſich in die Hängematte,
ſie hatte das Bedürfnis, ſich lang auszuſtrecken, und be
gann zu leſen. Bald aber wurde ſie müde; die Stille um
ſie her wirkte einſchläfernd; ſie ſchloß die Augen, das Buch
entglitt ihren Händen, und ſie entſchlummerte. Wie ſie ſo
Dalag, die Glieder im Schlafe gelöſt, die Hände unter dem
ſchimmernden Haar verſchränkk, war aller Hochmut aus
ihrem Geſicht entſchwunden, und ſie gewährte ein reizendes
Bild. Dies mochte auch der junge Mann finden, der ſchon
einige Minuten regungslos daſtand und ſie unverwandt Se
trachtete. Vielleicht mochte Gerda dieſes Anſtarren fühlen;
denn ſie ſchlug plötzlich die Augen auf und ſah ihren neuen
Hausgenoſſen in einer Entfernung von nur wenigen Schrit
ken vor ſich ſtehen. Unerhört, ſie im Schlafe zu beobach-
ten! Jhr Geſicht nahm wieder den kalten, abweiſenden Zug
an, und hochmütig fragend ſah ſie ihn an, während ſie be
müht war, ſich aufzurichten.

„Verzeihung Baroneſſe, wenn ich geſtört habe
„Das haben Sie allerdings gab ſie kurz zur Ant

wort.
„Auf meiner Streiferei durch den Park kam ich hierher.“
Gerda war leichtfüßig aus der Hängematte geſprungen.

Aber ehe ſie ſich nach dem Buche, das heruntergefallen war,
bücken konnte, war er ihr zuvorgekommen und gab es ihr.
Anwillkürlich fiel ſein Blick auf den Titel, und ein ſicht
liches Befrenden malte ſich auf ſeinen Zügen. Gerda
kämpfte mit einer leichten Verlegenheit; ſie war plößlich
ſehr rot geworden. Nur um etwas zu ſagen, fragte ſie

„Jch denke, Sie ſind mit Papa bei den Pferden? Wo
iſt denn Papa?“

(Fortſetzung folgt.



Fütterungstiſch für Raſſetauben.
Man ſagt zwar, „ſanft wie die Tauben“, aber darin

drückt ſich eine große Unkenntnis des Weſens der Tiere
aus. Die Taube iſt ganz allgemein ein unverträglicher
Vogel, unverträglich mit ihresgleichen und mit anderem
Geflügel, und einzelne Raſſen gelten als geradezu beiß
luſtig. Das gilt nicht zum wenigſten von einigen der
größten und ſtärkſten Taubenraſſen. Aber auch unter dem
übrigen Geflügel gibt es viel futterneidiſche Tiere, ſo daß
das ſchöne Bild, welches ſo viele Maler geſchildert haben,
wie bei der Fütterung Pfauen, Truthähne, Perlhühner,
Hühner, Enten, Gänſe und Tauben einhellig aus dem

ſelben Napf und aus derſelben Hand picken, in Wirklich
keit oft ganz anders ausſieht. Raſſetaubenzüchter ver
wenden daher mit Vorteil den hier abgebildeten einfachen
Fütterungstiſch Die Tauben erhalten ihr Futter auf
demſelben, die Hühuer uſw. darunter So iſt jedem ſeine
Tafel gedeckt, es können keine Raufereien zwiſchen den
einzelnen Gattungen vorkommen und es paſſiert nicht,
daß der ſchönſte Täuber nicht auf die Ausſtellung ge
ſchickt werden kann, weil ihn unmittelbar vorher zur
Heimzahlung von begangenen Ungezogenheiten der ord
nungsliebende Puter halbkahl gerupft hat. Der Fütte
rungstiſch wird aus einer flachen Kiſte und einigen Latten
als Beinen hergeſtellt und bedarf nach der hier gegebenen
Abbildung keiner näheren Beſchreibung.

Wurzelbildung und Fruchtertrag.
Wie weit wir noch davon entfernt ſind, die Geheim

niſſe der ſchaffenden Natur zu erkennen, zeigen neuere
Beobachtungen über die Wurzelbildung der Pflanzen
und ihr Verhältnis zu den ihnen zur Verfügung ſtehenden
Nährſtoffen. Ein auf dieſem Gebiete ſehr verdienſtvoller
Forſcher, Joh, Görbing, der Jnhaber der Forſchungs
anſtalt für Bodenkunde und Pflanzenernährung in Rel
lingen in Holſtein, hat in einer anregenden Schrift über
Kalk und Superphosphat auf die Unterſchiede bei beiden

Reben hingewieſen, die wir nach einer Photographie hier
abbilden. Auf den erſten Blick wird man kaum einen
Unterſchied wahrnehmen können. Die rechts abgebildete
Rebe zeigt viel mehr Trieb und man könnte verſucht ſein,
ſie für älter zu halten. Darum muß hinzugefügt werden,
daß es ſich um zwei ganz gleich alte Stöcke handelt. Der
rechts abgebildete weiſt einen bedeutend ſtärkeren Trieb
auf. Der linke dagegen erſcheint gedrungen und kernig.
Darauf kommt es nun wenig an. Entſcheidend aber iſt,
daß der ſtark im Wachstum entwickelte Stock nur ein ein
ziges, dazu noch kümmerliches Träubchen gebracht hatte.
Der gedrungene Stock dagegen hing über und über voll
von Trauben, er war mit nicht weniger als zwanzig
Stück behangen, von denen nur ſechs klein waren.

Wie kann nun ein ſolcher Unterſchied in der Frucht
barkeit erklärt werden fragt der genannte Forſcher. Er
glaubt nicht, daß es ſich um eine verſchiedene Veranlagung
der beiden Stöcke handelt. Dagegen weiſt er auf die
Unterſchiede der Bewurzelung hin. Die an Wachstum
reich, an Fruchtbarkeit arm entwickelte Rebe hat gar keine Ei

oberen Wurzeln, ſogenannte Tauwurzeltt, aufzuweiſen,
dagegen ſind dieſe bei der reichtragenden Rebe, die an
Wachstum kleiner geblieben iſt, wie man nun bei näherer
Vergleichung leicht feſtſtellt, ganz hervorragend entwickelt
Das veranlaßte nun den Forſcher zu einer Unterſuchung
des Bodens Und da zeigte es ſich, daß der Unterſchied
im Nährſtoffgehalt der beiden Pflanzen ein ganz außer
ordentlicher war. Die an Wuchs reich entwickelte Pflanze
verdankte, um es hier kurz und ohne die genauen Einzel
angaben des Forſchers auszuführen, ihr Wachstum dem
Stickſtoffgehalt, den ihre tief reichenden Wurzeln aus
nutzen konnten. Dagegen war ſie nicht in der Lage,
Phosphorſäure aufzunehmen, da ihr die oberen Wurzeln,
die ſogenannten Tauwurzeln fehlten. Es hat ſich aber
durch zahlreiche Unterſuchungen erwieſen, daß die Wir
kung der Phosphorſäure auf die oberen, durch organiſche
Maſſen belebten Erdſchichten beſchränkt bleibt. Hat man
das einmal erkannt, ſo ergeben ſich aus der Betrachtung
der beiden auf den erſten Blick ſo wenig beſagenden
Reben ſehr wertvolle Lehren. Wer bei der Unterſuchung
in ſeinem Garten findet, daß den Pflanzen die oberen
Wurzeln mangeln, wird alsbald unterſuchen müſſen, ob
ſein Boden genügend mit Phosphorſäure angereichert iſt.
Er wird ſich, nachdem er die Bedeutung dieſer Wurzeln
kennt, ſehr wohl hüten, dieſelben bei Grabungen, beim
Pflügen und Eggen zwiſchen den Bäumen zu zerſtören.
Bemerkt jemand, daß ſeine Gewächſe zwar eine ſehr reiche
Blatt und Zweigentwicklung aufweiſen, aber nicht dem
entſprechend Früchte anſetzen wollen, ſo wird er ebenfalls
unterſüchen müſſen, ob nicht ein Mißverhältnis zwiſchen
dem Stickſtoff und der Phosphorſäure im Boden vor
handen iſt. Auf die Wichtigkeit der Phosphorſäure ge
rade für den Wein und die Obſtbäume braucht ja wohl
kaum hingewieſen zu werden. Es gilt z. B. als Regel,
daß die phosphorſäurereichſten Weine die beſten ſind.
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Die Dinge liegen nun nicht ſo einfach, daß man durch
eine beliebige Gabe an einem Nährſtoff, ſei es Kalk oder
Phosphor oder was ſonſt, eine grundlegende Beſſerung
erzielen könnte. Vielmehr müſſen dieſe Stoffe immer in
eittem harmoniſchen Geſamtverhältnis zueinander ſtehen
und es iſt immer zu empfehlen, wo man Nährſtoffmangel
entdeckt, eine ſorgſame Bodenunterſuchung vornehmen zu
laſſen und dann auf Grund der Vorſchläge eines wirk
lichen Fachmannes die Verbeſſerung durchzuführen. Die
Erfolge, die dadurch in bisher ertragloſen Obſtpflanzun
gen und auf minderwertigen Rebſtücken bereits erzielt
worden ſind, ſind ſo wunderbar, daß ſie jedermann über
zeugen müſſen. Wir werden darüber gelegentlich unter

e von Beiſpielen aus der Praxis mehr be
richten.

Das Buchweizenſtroh.

reren

„Praktiſchen Wegweiſer“ mit; aus ihnen ergibt ſich, was
bei der Gewinnung und Verfütterung zu beachten iſt.

Gut trockenes und zu Häckſel geſchnittenes Buch
weizenſtroh wurde von dem Vieh nicht nur dem Getreide
ſtroh, ſondern ſogar mittelmäßigem Heu, insbeſondere
dem Grumt (Nachmahd), immer vorgezogen. Nachteilige
Folgen will man nicht bemerkt haben. Allerdings hat ſich
bei Milchkühen der Milchertrag nicht nennenswert ge
hoben. Von einigen Stellen iſt über eine Verminderung
des Fettgehalts der Milch geklagt worden. Doch wurde
auch von dieſer Seite nicht von einer Verfütterung des
Buchweizenſtrohs abgeraten.

Nicht einwandfreies, insbeſondere feucht eingefahre
nes Buchweizenſtroh muß aber als ein bedenkliches, wenn
nicht gar gefährliches Futter bezeichnet werden. Hiernach
ließen die Kühe ſchnell in der Milch nach, einige verkalb-
ten und einzelnen koſtete es ſogar das Leben. Den
Schafen ſchwollen die Köpfe an; ſie bekamen Fieber und
gingen vielfach ein. Schlecht geerntetes oder durch ſchlechte
Lagerung noch nachträglich verdorbenes Buchweizenſtroh
iſt demnach als Futterſtroh auszuſcheiden.

Merkwürdig iſt bei jedem Buchweizenſtroh gleich,
ob es gut oder ſchlecht geerntet iſt daß es bei weißen
und weißgeſcheckten Tieren auf den weißen Körperſtellen
einen ſchorfigen Ausſchlag hervorruft. Auf weißen Haut
flecken der Lippen und der Naſe bilden ſich Blaſen wie
beim Verbrennen an Neſſeln. Nachteilige Folgen haben
ſich jedoch bei dieſer Erſcheinung nirgends gezeigt. Aus
ſchlag und Blaſen zeigen ſich übrigens was ebenfalls
merkwürdig iſt nur bei hellem Sonnenſchein und
Wärme. Aus dieſem Grunde wird geraten, Buchweizen
körner und ſtroh nur bei ſtrenger Kälte zu verfüttern.
Wegen der Bedenklichkeit der Strohfütterung iſt es ferner
empfehlenswert, das Stroh nur drei bis vier Wochen
lang zu füttern und dann eine längere Pauſe eintreten
zu laſſen.

Das Baldinger Tigerſchwein.
Eine ältere und gut eingeführte Art des veredelten

Landſchweines ſtellt das Baldinger Digerſchwein dar, das
ſeinen Namen nach ſeiner ſchwarzen Farbe mit weißen
Streifen oder Flecken und nach dem Orte Oberbaldingen
trägt, wo die erſten Zuchtverſuche gemacht wurden. Es
iſt im vbadiſchen und württembergiſchen Schwarzwalde,
beſonders in den Bezirken Donaueſchingen, Villingen,
Engen, Neuſtadt auf der badiſchen und Tuttlingen und

Rottweil auf der württembergiſchen Seite beheimatet und
verbreitet und ſtellt eine Kreuzung zwiſchen den engliſchen
Berkſhires und dem oberbadiſchen Landſchwein oder dem
roten bayeriſchen Landſchwein dar. An beide Voreltern
erinnert es deutlich. Die allgemeine Berkſhireerſcheinung
ſchlägt durch und prägt ſich beſonders in den guten, aus
geglichenen Fleiſchformen aus. Dagegen bilden der
längere Kopf und die höheren Beine das Erbe des deut
ſchen Landſchweines, von dem die Tiere auch das feſte,
durchwachſene Fleiſch haben, welches zu Schinken und
Wurſt ſehr geſchätzt wird, während ſie andererſeits wieder
die Schnellwüchſigkeit von den engliſchen „Edelſchweinen“
beibehalten haben. Jm ganzen wird man alſo das Bal
dinger Tigerſchwein für einen hervorragenden Vertreter
wohlgelungener Veredelungskreuzung halten dürfen. Die
Erſcheinung des Tieres haftet infolge der kennzeichnenden
Färbung leicht im Gedächtnis. Die Haut iſt übrigens
trotz der kräftigen Schwarzzeichnung ganz weiß.

B. von F. Lehre13. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Herr Baron wird ſogleich kommen; er beſchrieb mir

den Weg nach hier, wo ich ihn erwarten ſollte. Wenn ich
geahnt hätte, Sie, Baroneſſe, in der Mittagsſtunde zu
ſtören, würde ich allerdings nicht bis hierher vorgedrungen
ſein. Nochmals alſo Verzeihung!“

Es war Gerda, als ob ſein Ton merklich kühl geklungen
hätte. Sollte das dumme Buch daran ſchuld ſein? Ach
was, und wie zum Trotze ſetzte ſie ſich auf die Bank und
en weiter zu leſen, ſeine Gegenwart vollſtändig igno
rierend.

Krafft lächelte etwas und wandte ſich dann wieder um,
dem Baron entgegenzugehen Da kam dieſer aber ſchon
puſtend und keuchend an, die Stirn mit einem ſeidenen
Tuche abwiſchend.

„Was für eine Hitze; haben Sie denn hergefunden, Herr
önſpektor?“

„Leicht, Herr Baron! Jch hatte aber das Anglück, die
Baroneſſe im Schlafe zu ſtören.

„Hier ſteckſt du, Mädel? Was machſt du denn hier in
der Hitze

„Jch hatte geſchlafen, Papa dies ſehr mit Nach
druck ſagend.

„And jetzt lieſt du hier? Wer vertreibt dir denn die
Zeit?“ Hann, als er den gelben, broſchierten Band ſah
„Donnerwetter, Mädel, das iſt aber ſtark! Wie kommſt
du denn zu dieſem Buche!“

„Ganz einfach! Jch nahm es aus deinem Bücherſchrank,
der offen war ich hatte Luſt zu leſen und nahm dies

aufs Geratewohl!“

a dich, mir das Buch anzuvertrauen, das iſt wirklich nichts für dich; Mama hat doch
ſo viel zu leſen

„Wenn Konterbande in deinem Schranke iſt, Pa', darſſt
du ihn aber nicht offen laſſen. Mama ſchlief, und ich wollte
ſie nicht ſtören. Da, ſteck ein, ich mag es gar nicht leſen

„Mädel, er zupfte ſie an dem roſigen Ohrläppchen
„wie iſt's, willſt du mit uns?“

„Nein, keine Luſt,“ entgegnete ſie kurz
„Denn nicht! Sag mal, was iſt denn eigentlich in dich

gefahren Ach ſo, du biſt böſe, weil ich dir das Buch
konfisziert habe, nee, das gibt's nicht! Kommen Sie,
n gmpettor! Auf Wiederſehen, Gerda, und bei beſſerer

aune!“
Sie war wütend. Wie kam nur Papa dazu, ſie ſo vor

dem neuen Jnſpektor bloßzuſtellen, als ob ſie ein unge
zogenes Kind ſei, das Drafe verdient. Sie unterdrückte
die aufſteigenden Tränen und wandte ſich wieder dem Hauſe
zu. Die Luſt war ihr vergangen, länger draußen zu blei
ben. Da kam ihr der Diener ſchon entgegen und meldete,
Fräulein von Buchwaldt ſei eben mit dem Wagen ge
ommen und gar nicht erſt abgeſtiegen. Käthe rief ihr

zu „Jch muß nach Sölldorf, Gerda, hab etwas für Vater
zu beſorgen Willſt du mit mir? Jch fuhr hier vorüber
und dachte an dich! Ruhig, ruhig, Roby beſchwichtigte
ſie das ünruhig gewordene Pferd alſo, willſt du mir
e leiſten Jn zwei Stunden ſind wir wiederfer!“

„Gern, aber ich bin nicht angezogen,“ unſchlüſſig blickte
Gerda an ſich nieder, „und warken möchteſt du nicht

Katharine lachte hell auf, während ſie das funge Mäd
chen muſterte, das in blütenzartem Organdykleide vor ihr
ſtand. „Nicht angezogen? Solch ein Kleid, wie du da an
haſt, hab ich überhaupt für beſt nicht anzuziehen, das iſt
viel zu ſchade für die Fahrt ſieh mich einmal an mit der
einfachen Waſchbluſe! Bitte, entſchließe dich, ich hab
nicht viel Zeit. Deine Eltern werden es dir ſchon erlauben,
wenn du ſie fragſt.“

Martha

„wo Papa iſt, weiß ich
und Mama will ich nicht gern ſtören, denn ſie

ſchläft

Plaudernd fuhren die jungen Mädchen durch den Wald.“
„Sieh, Gerda, Vater hat heute zu tun, er kann nicht

gut abkommen, deshalb nehme ich ihm den Weg ab. Rothe
ſchrieb ihm heute eine Karte; es handelt ſich um ein Holz
geſchäft; da ich aber ganz gut Beſcheid darüber weiß, er
ledige ich es auch gleich.“

„Daß du alles kannſt!
„Nun, das lernt man eben, das iſt nichts Beſonderes.“
„Was werden die Leute aber denken, wenn ich ſo mir

ichts, dir nichts mitk 2nichts, dir nichts mitkomme?
„Aber Gerda,“ lachte Käthe, was haſt du für Jllu

ſionen, wo wir hinkommen! Das iſt doch kein Beſuch, den
wir machen, bewahre! Du wirſt dich wundern! Uebri
gens hat dein Vater geſchäftlich ebenfalls mit Rothe zu
tun! Nun, iſt der neue Jnſpektor da Jhr ſagtet doch
neulich, daß er heute antreten wollte!“

„Ja, er iſt da!“
„Und 2
„Ein gräßlicher Menſch,“ ſagte Gerda mit dem Bruſt

ton der Aeberzeugung.

„Wieſo 2
„Das kann ich dir nicht ſo ſagen, Gefühlsſache iſt es.

Er ſcheint auch ſehr eingebildet zu ſein. Hübſch iſt er ja,
das muß man ihm laſſen, ſehr hübſch ſogar! Gott, was
geht mich ſchließlich unſer neuer Jnſpektor an Denke
dir, Käthe, ich habe heute Morgen einen Hecht gefangen
der Schulmeiſter war mir behilflich dabei ich hatte auch
ſein Angelgerät zu Mittag haben wir ihn ſchon ver
ſpeiſt und der hat geſchmeckt, ich ſage dir, großartig!“

(Fortſetzung folgt.
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